
Wie ein ch1 1m Sturmwind

Die Vollversammlung der Konferenz Furopäischer
Kırchen in Prag

VON ELISABETH RAISER

Wiıie viele Schiffe auf unruhiger See das Bıld schlen für die europälischen
Kırchen be1l der Vollversammlung der KEK In Prag eher DaSSCH als das
VO  — dem einen o0o0t der OÖOkumene.

Das ema der Versammlung ‚„‚Gott eint in Chrıistus eine eCie chÖöp-
{ung  C6 Wäal WIe eın beschwörender Aufruf und War W1e eın Kontrapunkt
der tatsächliıchen Gestalt der Vollversammlung. Es War formuliert worden
in der eıt der uphorıe der en! in Ost- und Miıtteleuropa und och
nıcht dem INAruc der Gewiıtterstürme, dıe diese en mıt sıch
bringen würde. Jedenfalls dıe Irennungen un dıe unterschiedlichen
enk- und Erfahrensweisen der Teilnehmenden be1 dieser ökumenischen
Versammlung spürbarer als be1 vielen ihrer Vorläuferinnen vielleicht,
weıl sıch jede Gruppe deutlicher artıkulierte. Dıe Irennlinıen hefen ZWI1-
schen mancherle1 Schichten zwıischen Ost und West; Protestantisch und
rthodox:; Gro  iırchen un! Miınderheıitskirchen; zwıschen Bıschöfen un:
„Fußvolk‘‘

Dıe Irennlinı:en verlıefen aber auch zwıschen den verschiedenen Räumen,
In denen dıe Versammlung stattfand: zwıschen Prag, der einladenden
mıt ihren herrlichen Kırchen einerseıts und der OIIzıellen Versammlung ıIn
der Agrarwissenschaftlichen Uniiversität andererseits un schheblic TIit-
tens dem lebendigen Beiprogramm, das eın intensives E1igenleben ıIn der
„„‚Oasa  c der ula und anderen Hörsälen des Unigeländes führte

Prag. Wunderbare Geschichten konnten WIT In dieser hören, In
der INnan den INATuUuC gewinnt, daß alle Menschen, vielleicht In besonde-
IO  3 Maße dıe Christen, VO  F und In ihrer Geschichte en Miıt einer sol-
chen Geschichte möchte ich SCIN beginnen: An dem frelien Sonntag sqa} ich
miıttags dem bekannten Alttestamentler Professor Bie gegenüber. Miıt
lachenden Augen erza der kleine, weißhaarıige Mann Aaus seinem Leben
und VO  — der Entstehung seliner tschechischen Bıbelübersetzung 1ın der
eıt des kommunistischen Regimes. Als Jjunger Wıderstandspfarrer War 6T
Von den Nazıs In verschiedenen KZs eingesperrt SCWESCH; aber seıne kleine
Gemeinde 1m en des Landes wartete geduldıg auf ıhn, bıs ach dem
rleg zurückkehrte. In der geschiedenheit selnes Dorfes hatte T: eıt un
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begann se1ın Lebenswerk dıe Übersetzung des en und Neuen lestaments
Bald hatte 1: ein1ge andere Pfarrer gefunden, dıe iıhm €e1 helfen konnten,
und die kleine Gruppe traft sıch beträchtlichen materıellen Opfern
regelmäßıg ZUTLC gemeinsamen Arbeıt es Wort wurde diskutiert und
abgewogen und jede Diskussion SCHNTr1  1C festgehalten. Nıe dachten s1e,
daß ihr Werk ihren Lebzeıten würde erscheinen können aber S1e aten
CS Gott ZUT Ehre und tfür ihre und Enkelinnen und wurden nıcht müde
och matt och das under geschah: Als dıe UNESCÖO das vierhundert-
Jährıge ubılaum der ersten böhmischen Bıbelübersetzung groß felerte,
konnte dıe Regilerung der CSSR nıcht gul abseıts stehen. ber womıiıt soll-
ten S1e sıch den Fejierlichkeıiten beteiligen Was hatten S1e bieten ?
DiIie fertig ıIn den Schubladen lıegende Bıbelübersetzung 1CS War für s1e In
diesem Moment WI1IEe eın Himmelsgeschenk un s1e ahm D dıe
Übersetzung wurde auf Staatskosten gedruckt, und dıe genauestens O_
kolhıerten Diskussionen zugleıc in 14 Bänden als Kommentar veröffent-
C (vergleiche azu auch 7Zdenek Sazawa, Ischechische ökumenische
Bıbelübersetzung, 1in Vorster (Hg.), Okumene in Ungarn, der Sche-
choslowakeı un: olen, Beiheft ZUT Nr. 64, '/

Daß sıch Gott ın wunderbarer Weıise seliner demütigen Werkzeuge bedient
un: 6S er er Wiıdrigkeıiten en und hoffen gıilt, scheımnt
die Überzeugung vieler Christen In diesem Land se1ln. Mır begegnete s1e
VOI em bel vielen Frauen, die WIT 1Im Rahmen des Beiprogramms trafen.
Eın Jag In der Salvatorkirche 1im erzen der WaTl Sanz iıhren TIAahNrun-
SCH und Plänen se1lIt der en! gew1idmet. Sie berichteten z7. B Von

den sozlalen Aktıvıtäten der Organisatıon ‚„Hoffnung‘“‘, dıe VO  —; Frauen
gelenkt und inspirlıert wiıird. Sie begannen ıIn Sommer 99() Flüchtlinge auf
den Prager Bahnhöfen empfangen und ın den Flüchtlingslagern tsche-
chischen: Sprachunterricht organisıieren. Bald danach wurde daraus
zusätzlich eıne gezlielte Obdachlosenarbeıt: eın Altersheim und ein Heım für
behinderte Kınder wurden gegründet es in ehrenamtlıcher Arbeıt und
finanzıert ausschließlic Urc Spenden

Andere erzählten VO  = den ‚„Prager üttern‘“‘ und ıhren Demonstrationen
die Luftverschmutzung in der Großstadt; Von den Frauenkul-

turaktıvıtäten 1m Haus der rau und VO  —; der ungewöhnlichen Initiative
‚„„‚Wollust ohne Rısıko", einer Gruppe, die sıch für dıe Rechte der Prostituler-
ten einsetzt. In der CSER W1e ın en hemals sozlalıstiıschen Ländern
suchen mehr un mehr Frauen In der Prostitution eıne Möglichkeıt, ihr
kärgliches täglıches rot erwerben. Wer mıt dem Zug oder dem Auto
UrcCc. das Land reiste und nıcht 1U mıt dem ugzeug angeflogen kam,

12



konnte S1e überall auf den Straßen, VOTI em In der ähe ZUT deutschen
TeENze hın sehen. S1e sınd, anders als In den westlichen Ländern, welt-
gehend rechtlos un: werden ıIn schliımmster Weılse ausgebeutet. Die kleine
Gruppe Prager Frauen kämpft mıt ihnen für rechtliche Absıcherung,
gesundheıtlıche Aufklärung (Aıds!), barge  OoSse Bezahlung us  = Von der
Kırche erho{ilflfen s1e die Bereıitstellung VOonNn Häusern oder Wohnungen für
Frauen, die Oft Von ihren eigenen Ehemännern (oft Ausländern ohne eigene
Eiınkünfte) ihren ıllen In die Prostitution SCZWUNSCH werden un:
Fluchtstätten brauchen.

In all diesen Aktiıvıtäten splege siıch dıe CC Freiheit: dıe sozılal NCI-

trägliıchen /ustände, dıe sS1e hervorruft, und dıe Kräfte, dıe S1e freisetzt. Mır
schien, daß mancherle]l Stellen VOT em couraglerte Frauen und Frauen-
SI1uUDPCH Trägerinnen der zıvilen Gesellschaft sind. Auf ihnen lıegt dıe off:
NUNg vieler Menschen, be1 vielen mittlerweile mehr als auf den nwägbar-
keiten des marktwirtschaftlichen Systems

Neue marktwirtschaftlich Orientierung: das ist eın Stichwort, das ZUT

Herausforderung nıcht NUur für die Gesellschaften un Kirchen des Gast-
landes der Vollversammlung, sondern für alle Kirchen Europas geworden
ist Diıe Wırtschaftstheorie un -DraxIıs des Kapıtalismus ist W1e eın unab-
weılsbares Schicksal ber dıe Länder ıttel- un Osteuropas gekommen,
ohne daß der erho{i{ite ‚„„drıtte Weg“ entwiıckelt werden konnte. Wır hörten
von den Prager Gesprächspartnern, VoO  —_ IrojJan, dalß dıe Kräfte
aliur mangels Ausbildung und ökonomischer Kompetenz iınfach ehlten
Eindrucksvoll und unüberhörbar rıef 1losc Reıichert den Chrısten und
Kırchen 1Im Westen Z ‚„„S5tärken Sie uNs, zeigen Sıe uns ethıische aßstäbe,
zeigen Sıe uns, daß christliches Leben 1Im Kapıtalismus möglıch ist! Wıe
en S1e wirkliche Solidarıtät?“‘‘ Ähnliche Herausforderungen formulierten
Aruna Gnanadason (Indien, Jetzt In der Abteıilung Gerechtigkeit, Frieden
und Bewahrung der Schöpfung des ORK in enf für Frauenfragen zustän-
dıg) und der Generalsekretär des Lateinamerikanischen Kırchenrates Felıpe
o dıe für dıe Kirchen und Länder der „Drıtten elt*® sprachen. Im Ple-
U reaglerten die Delegierten aum auf diese Appelle Man g1ng danach
infach wleder ZUT Tagesordnung ber. ılflosigkeit prag die westlichen
Kırchen angesıchts der anhaltenden wıirtschaftlichen Katastrophen des
Südens und der des Östens, die Ja dıe Kırchen SCHNAUSO betreffen WI1IeE
die ehrhe1 der Bevölkerung. Der Bericht des Weisungsausschusses, der
als Ganzes Schluß der Versammlung ANZSCHNOMM: wurde, nthält
Immerhin eine Empfehlung die KEK, einen Studien- un:! Aktıonsplan
ZUr Frage der wirtschaftlichen Integration Europas un! einer weltweıten
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Wirtschaftsordnung beginnen. Das Verdienst dieser Empfehlung
kommt, soviel ich sehe, den ökumeniıschen Inıtiatıven und Netzwerken
dıe dıe wachsende rmut, Arbeitslosigkeıt un: Marginalısıerung breıter
Bevölkerungsschichten ZU ema mehrerer Hearıngs emacht hatten Die
EKD als eıne der prominentesten Wes  ırchen sollte siıch dıesem Studıien-
und Aktionsprozeß unbedingt aktıv beteiligen: vielleicht würde 1€eSs eine
Überarbeitung ihrer Wirtschaftsdenkschrift ebenso WwI1Ie ihrer Denkschrı
ZUT soz1lalen Dimension Europas den Bedingungen der neueTrTeN Knt-

wicklungen in Kuropa mıt sıch bringen. ber zugleıc auch eın Öffentliches
Nachdenken ber iıhren Umgang mıt iıhren Ressourcen Das würde zugleıc
eiıne elbstkritische Beteiligung der Entwicklung einer ökumenischen
Sozialethik In Europa bedeuten, die selmt der Basler Okumenischen Ver-

sammlung ansteht.
Die Versammlung War verständlicherweise geprägt Von den nationalen

Konflıkten und Bürgerkriegen auf uUuNsSeICIHN Kontinent, VOI em 1mM ehema-

lıgen Jugoslawılen. Wäre 65 nıcht SCWCESCH, ware INan den brennenden
Problemen ausgewichen. Das Jugoslawien-Hearın ebenso WIE dıe Stimmen
AUs Europa vermittelten jedoch insgesamt eine derart gespannte und wen1g
versöhnliche Atmosphäre, daß sıch den Versammelten eın bıtteres Fazıt
nahelegte: auch die Kırchen en nıcht wirklıche Vorschläge ZUr Beilegung
der on  e jeder verteidigt seine tellung, und S1e sind oft selbst Teul des
TODIems Man mußte schon recht zuhören, dıie anderen St1im-
InenNn daneben wahrzunehmen, die Gott se1 ank auch laut wurden: das
Bekenntnis ZUr Gewaltlosigkeıt des Franziskanerbruders arco, dıe
Berichte VOoONn den Friedensgebeten mıt mehreren ausend Teilnehmern in
NovIı Sad, dıe Versuche der KEK, Gespräche zwıschen kroatıschen römisch-
katholischen und serbischen orthodoxen Kirchenführern vermitteln. Wır
w1issen VON Friıedens- und Versöhnungszentren In den verschiedenen Teılen
des ehemalıgen Jugoslawıen CS War schade, dalß Vertreter/innen dieser
Versuche nıcht stärker Wort kamen. Vielleicht Wal dıe Vollversammlung
letztlich doch sehr eıne Versammlung der Kirchenleitungen un! eın Sple-
gel der chwache und der Schwierigkeıten, 1n denen s1e sich ach dem Ver-
schwınden des gemeınsamen Feindes eiinden

Der Generalsekretär der KEK, Jean Fischer, hatte diese Gefahr in seinem
Bericht gleich Beginn der Versammlung beschworen, WeNnN CT sag ‚ Ist
unserec eıt 1Un dıe ‚Marktwirtschaft des aubens geworden, ın der dıe
Kırchen sıch wen1g umeinander kümmern, en in Konkurrenz zuelinander
treten, sıch miıt der Welt arrangleren und s1e9 indem Ss1e in das
Horn der natıonalen und ethnischen Identität stoßen ?°* Dagegen setzte 61
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ZWal sofort dıe Aufrufe des Präsidiums un! des Beratenden Ausschusses
der KEK ihre Miıtgliedskirchen ach geschwisterlicher Zusammenarbeit
1mM gemeiınsamen ‚„„JIrachten ach dem eIiIc Gottes un! ach seliner Gerech-
tigkeıt‘‘ ber die Vısıonen fehlten. Ich Sapc das 1Im Bewußtsein des ber-
drusses, der viele Menschen heute beim Wort Visıon erfaßt Und doch Tau-
chen WITr Entwürfe, auf die hın CS en gilt

ıne der wichtigsten TIradıtiıonen der reformierten Kırchen, der Glaube
das Kommen un: dıe immerwährende Gegenwart des Reiches Gottes, hatte
sich schon bel der protestantischen Versammlung in udapest nıcht
behauptet (obwohl GT dort ıIn den Eıngangsreferaten, etwa von Iro-
Jan, eine große spielte), In Prag kam S1e außer in Fiıschers Zıtat nıcht
VOIL. Von der Einheit In dem dreleinigen Gott, VOonNn 1e un: VOoN Versöh-
NUuNng sprach der polnısche orthodoxe Bischof Jeremilas ın seinem Referat
Z Hauptthema:; ebenso Von der Metano1Na, der Umkehr, die ulls Chrısten
In der heutigen gespaltenen Welt mehr enn J als abe und Aufgabe miıtge-
geben ist uch ave Smetanas (Ökumenischer Rat der CSFR) csehr EeWEeE-
gende Predigt Röm 2 beim Eröffnungsgottesdienst auftf dem Altstädter
atz 1m Zentrum Prags seizte mıt i1hrem Ruf Z.UI Selbstbesinnung, ZUT
Umkehr zueiınander und ZUTr 1e füreinander eın hoffnungsvolles Ze1-
chen. ber Was azu gehört: die Erinnerung, Erschütterung, die eigene
Schulderkenntnis und dıe eigene Veränderung, dıe uns Aaus der defensiven
Haltung befreien könnte, War auf der Versammlung kaum spuüren.

Posıtiv ist Jedoch daß In den Dokumenten dıie polıtıschen Eın-
zelforderungen In einem Prozel3 der Versöhnung klar e1m Namen genannt
werden: etwa In en Menschenrechtsfragen WIE der Integration VOon Aus-
ändern un: sylsuchenden, wobe!l 1er Gott se1 ank der wachsende Ras-
SISmMusSs ın Europa eutlic angesprochen wırd sowohl In der Erklärung
Ööffentlichen Angelegenheıiten WI1IEe 1m Bericht des Weısungsausschusses). Die
Kırchen werden verschiıiedenen praktıschen Schrıtten aufgefordert,

Veranstaltungen anläßlıch des Internationalen ages ZUT Bekämpfung
des Rassısmus (21 aiz und ZLLE Beseltigung der eigenen diıskrıminieren-
den Strukturen. Für dıe Beilegung der on zwıschen den Kırchen
selbst wıird dıe Eınriıchtung eines Öökumenischen Schlichtungsausschusses
emp{iohlen, dessen andat allerdings 1m einzelnen och geklärt werden
muß uch hler, WI1IeEe In den wırtschaftlichen Fragen kam der Vorschlag VOoO  —
den ökumenischen Netzwerken, In diesem Fall der Vereinigung der ade-
mlen und Lalenzentren.

uch in dem 1U  —_ schon langJährigen ema der AaNgCMESSCNCN Beteıilı-
Sung VO  S Frauen un Jugendlichen Wal dıe aktıve Teilnahme Von den ent-
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sprechenden ökumeniıischen Netzwerken (Europäischer Christlicher Jugend-
rat un Ökumenisches Orum Christliıcher Frauen in Europa/ÖFCFE)
wichtig und csehr förderlıc. Die Versammlung hat ndlıch dıe Einrichtung
eiınes Frauenreferats be1l der KEK und die aliur notwendigen Haushaltsmıiıt-
tel beschlossen Die finnısche Pastorın Ira Askola, dıe dıe Vollversamm-
lJung In bewundernswerter Weılse vorbereıtet hat, wırd diese Stelle überneh-
LLIC  S In den Zentralausschulz wurden rund 35% Frauen gewählt Die
Jugendlichen ihrerseıits probten den uIstan: in Prag und hatten Er{folg:
Die Nomuinierungslıste, die 1U einen Jugendlichen enthielt, wurde VCI-

worfen und be1 der endgültigen Wahl kamen fast Un Jugendliche hinem.
Das wırd diesem Gremium eın völlig Gesicht geben und vielleicht eine
Periode des wirkliıchen uTiDbruchs In der KEK einleıiten! Besonders nach-
dem 6S ebenfalls gelungen Ist, Vertretern eiıner alten und kompromiuittierten
Kirchenpolitik w1e Bischof Antonıe Aaus Rumänien eine Wiederwahl VCI-

weligern.
DiIie Ola Beıiprogramm der Frauen. Die Oasa, der Raum der

Frauen an der Vollversammlung, bot en Teilnehmer/innen einen
ausruhenden Ort der Begegnung, ‚„den einziıgen Kaffee und anregende
Arbeıtsgruppen und Podıen Es Warlr eiıne wirkliche Qase: geschmückt mıt
Blumen un den bunten Friedenstüchern, die Frauen AaUus der SanNnzeCh Welt
se1it vielen Jahren sticken, nähen und bemalen Das große Batıktuch mıt
dem Schiffssymbol des Okumenischen Forums Christlicher Frauen In
Europa (das dıe Organısatıon des Oasa-Programms übernommen hatte)
und das Patchwork-Friedensklel eizten och besondere Akzente und

nla vielen Nachfragen. Es WarTr ein Ort ZA} Wohlfühlen, Wäas

manch eıne und einer ın der SONS eher kühlen Atmosphäre der Konferenz
dankbar wahrnahm.

Hıer In der ‚„Oasa  .6 wurde beı den zanlreichen Diskussionsangeboten der
notwendige Frauenaspekt den brennenden kırchliıchen, gesellschaft-
lıchen un polıtıischen Fragen eingebracht. Das geschah 7B ın dem voll
besetzten Hearıng der Kommıission Gerechtigkeıt un! Frıeden des
ZU ema ‚„Frauen: Gewıiınnerinnen oder Verliereriınnen 1m
Europa?““, be1l dem eine programmatısche Erklärung verabschiedet wurde.
In ihr €l 658 d., daß die Kırchen In ihren Frauen diskrimıinıeren-
den Strukturen oft die säkulare Gesellschaftsordnung widerspliegeln und in
unheılvoller Wechselwirkung der Welt eın geben, nıchts Status
qQUO verändern. Die Frauen 1n ihrer besonderen Schutzlosigkeıt I1-
ber Arbeıtsverlust, ungeschützten Arbeitsverhältnissen, Gewalt in rıeg
und Friedenszeiten müßten In besonderer Weise 1im 1C der Kirchen se1n.
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‚„„Auch das CHE Europa wiırd heıl-los bleıben, W WIT nıcht ein
chrıstliıches Menschenbil entwickeln, In dem Frauen In Gerechtigkeıt un
unangetasteter Uur! ihre Gottesebenbildlichkeit en können.‘‘

Dies Motto könnte auch ber den Veranstaltungen ZUT OÖOkumenischen
Dekade „„Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen‘‘ stehen, dıe in der ‚„„‚Oasa  66
durchgeführt wurden. „„Es g1bt keın Problem, das uns nıcht In besonderer
WeIlise etirı und dessen Lösung WIT als Frauen uns nıcht voll beteiligen
müßten. aliur brauchen WIT aber die entsprechenden Rahmenbedingun-
SCH . wurde immer wlieder geäußert. Zu diıesen roblemen gehören etitwa
dıe wachsende Armut VvVon Frauen auch ın Europa, dıie Umweltiragen, Kın-
derprostitution un Sextour1smus, aber auch die Theologıie. Zu all diesen
Fragen wurden ‚‚workshops‘“ durchgeführt, dıe dıe außerordentliche KOom-
petenz un: Betroffenheit der beteiligten Frauen eutlc werden leßen all
das wahrzunehmen und Ööffentlich machen, warten die Frauen Von
ıhren Kirchenleitungen Dıiıe OÖOkumenische Dekade bletet azu einen Rah-
INCMN, den 6S nutzen gılt

Zu all diıesen Veranstaltungen, WIE auch dem oben beschriebenen Jag
der tschechischen un: slowakıischen Frauen ıIn der Salvatorkıirche,
etwa 150 Frauen AdUus Ost und West, Oord un: Süuüd gekommen. Sıe nahmen
zugleıc der Vollversammlung als Besucherinnen teıl ebenso WIE
ein1ge der Delegierten dem Programm der ‚‚Wasa‘®“. €e1 wurden nıcht
1U He Bekanntschaften ber die Grenzen hınweg geschlossen, sondern
auch Verabredungen für die Weıterarbeit getroffen. FEın wenig Von dem
immer wıieder beschworenen un fast untergegangenen Gelst VO  — ase Warl
1er spuüren.

araına. artını sprach In einem Grußwort des CEEFE die Versamm-
lung davon, daß kEuropa uns heute erscheinen INa WIE das Schiff des Pau-
lus, das Von einem Sturmwıind ergriffen wurde und selbst den Namen ura-
quılon (=Gewiıtterwind Aaus Europa) irug Auf dieser Schiffsreise vernahm
Paulus dıe Worte ‚„Fürchte dıch nıcht un! sıehe, Gott hat dır geschenkt
alle, die mıt dır fahren‘“‘‘ (Apg Konnten dıe Kırchen der KEK dies
Wort der Ermutigung hören und werden WIT gemeınsam für Gerechtigkeıit
und Friıeden In Europa einstehen: Frauen, Kınder un Männer, Geilstliche
und Laıen, Kirchenleitungen und das Vo Möge der Geıist uns die
Tra azu geben!
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